
Schrauben, Maschinen, Bohrer 
Fast 200 Jahre eigenständig: Was dieser Bauhändler anders macht als andere 
 
Die Immer AG ist einer der letzten familiengeführten Händler für Handwerksbedarf – und einer der 
grössten der Branche. Wie die Firma in einem globalisierten Markt ihre Eigenständigkeit bewahrt. 
 

 
Peter Trachsel ist Inhaber und Geschäftsleiter der Immer AG in Uetendorf. 
Foto: Christian Pfander 

 
In Kürze: 
• Die Immer AG plant, in den kommenden Jahren verstärkt zu automatisieren. 
• Lagerbestände sichern Zuverlässigkeit für Kunden bei Lieferkettenproblemen im Baugewerbe. 
• Die selbst entwickelte Bestell-App verbessert die Effizienz im Bestellwesen erheblich. 
• Mit der Solaranlage erzeugt die Firma 80 Prozent des benötigten Stroms selbst. 
 
«Gut – was wir hier grad sehen, ist definitiv noch nicht Hightech», sagt Peter Trachsel und lacht. Ein 
junger Mann düst mit einem kleinen Elektrofahrzeug mit – offensichtlich im Eigenbau 
angekoppeltem – Anhänger durchs Lager der Immer AG. «Aber da wird sich in den nächsten Jahren 
einiges verändern, wir werden weitere Prozesse automatisieren», verspricht Trachsel auf dem 
Rundgang durch die Hallen der Firma in Uetendorf. 
 
Er muss es wissen. Seit 20 Jahren ist er Geschäftsleiter und Inhaber der Firma im Uetendorfer 
Glütschbachareal, die zu den fünf grössten Bauhändlern der Schweiz gehört. Charles Immer, der die 
AG zwischen 1970 und 2005 in fünfter Generation führte, verkaufte sie als letzter Vertreter der 
Gründerfamilie an sein langjähriges Geschäftsleitungsmitglied. 
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Ein junger Mann düst mit einem Elektrofahrzeug mit Anhänger durchs Lager der Immer AG. «Da werden wir weitere 
Prozesse automatisieren», sagt sein Chef. 
Foto: Christian Pfander 

 
Dass aus einer Hufschmiede und Schlosserei, die 1835 in der Thuner Altstadt gegründet wurde, ein 
Handelsunternehmen wurde, das nach 190 Jahren global vernetzt agiert und zu den grössten Playern 
im Land gehört, ist bemerkenswert. 
 
Wie die Immer AG ihre Eigenständigkeit bewahrt 
Gerade mit Blick auf die Tatsache, dass andere Betriebe, die einst ähnlich dastanden, von 
internationalen Ketten wie der Ferroflex-Gruppe aufgekauft worden sind. Letztere ist heute in 10 
Orten der Schweiz vertreten – unter anderem Thun, Interlaken, Rothrist, Oberentfelden und 
Oberglatt. 
 
Was also macht die Immer AG anders? 
Peter Trachsel denkt einen Moment nach. Und sagt: «Man muss immer in Bewegung bleiben.» Dass 
das einfacher gesagt ist als getan, scheint auch Trachsel klar zu sein. Denn er braucht erneut einen 
Moment des Nachdenkens, bevor er anfügt: «Das heisst, ein Unternehmen muss mit der Zeit gehen 
können, den Angestellten etwas bieten und trotzdem seinen Wurzeln und Werten treu bleiben.» 
Für die Immer AG bedeutet das: Wachsen, wachsen, wachsen. Auch wenn der heutige Standort in 
Uetendorf, der zumindest den Angestellten im Büro einen zum Teil spektakulären Blick auf die Berner 
Alpen bietet, noch über viel Freifläche verfügt, ist für Trachsel bereits klar, wo nächste 
Ausbauschritte folgen sollen. Und zwar – und das ist gemessen an modernen Standards in 
Betriebswirtschaft überraschend – für mehr Lagerfläche. Fläche oder Gebäudevolumen, die kosten, 
während die Ware wochen- oder monatelang daliegt, ohne Wertschöpfung zu generieren. 
 
Peter Trachsel setzt auf stabile Kundenbeziehungen 
«Als familiengeführtes Unternehmen haben wir die Möglichkeit, das kurzfristige Gewinnstreben auch 
mal hinten anzustellen», sagt Peter Trachsel. Denn: «Eine stabile und zuverlässige Kundenbeziehung 
ist langfristig wichtiger und wertvoller.» 



 
Die Lager der Immer AG dürften in den nächsten Jahren noch grösser werden. 
Foto: Christian Pfander 

 
Zentral sei die Zuverlässigkeit der Firma als Lieferant für Firmen im Baugewerbe – vorab im Holzbau – 
in der ganzen Schweiz. «Wenn anderswo Lieferketten zusammenbrechen, können wir dank 
Lagerbeständen unsere Kunden weiter bedienen, bis wir neue Lieferanten gefunden haben.» 
Dabei betrachtet Peter Trachsel die aktuelle Welt- und Wirtschaftslage durchaus mit gemischten 
Gefühlen. «Heute beziehen wir mehr Ware aus europäischer Produktion und weniger in Asien als 
noch vor Corona», sagt er. «Diese Entwicklung dürfte weitergehen.» 
 
Gleichzeitig profitiere das Unternehmen, das an seinen vier Standorten in Uetendorf BE, Rothenburg 
LU, Farvangy VD und Taverne TI total rund 180 Personen beschäftigt, vom hervorragenden Ruf, den 
die Schweiz im Holzbau habe. 
 

 
Kompressoren, Nagelpistolen, Messgeräte: Bei der Immer AG gibts alles, was der Handwerker begehrt. 
Foto: Christian Pfander 

«Internationale Hersteller von Maschinen oder Zubehörteilen wollen in der Schweiz präsent sein, 
weil das positiv auf das Image ihrer Produkte im Rest der Welt abfärbt», sagt Peter Trachsel. Und 
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berichtet, wie der Inhaber des japanischen Werkzeugherstellers Makita es sich vor wenigen Jahren 
nicht nehmen liess, auf seiner Europa-Reise den Laden der Immer AG in Uetendorf persönlich zu 
besuchen. 
 
Ein Laden, der tatsächlich das Herz eines jeden Handwerkers höherschlagen lässt – egal ob Amateur 
oder Profi. «Mittlerweile generieren wir mit Laufkundschaft Umsätze in zweistelliger Millionenhöhe 
pro Jahr», sagt Peter Trachsel. 
Der Rundgang zeigt, dass hier neben Kleidern, Werkzeug, Sicherheitsausrüstung, Beschlägen und 
vielem mehr auch Maschinen von ziemlich jeder Marke aus aller Welt erhältlich sind; zum Teil auch in 
sogenannten Shop-in-Shop-Flächen, welche ein Hersteller exklusiv für seine Marke nutzen kann. 
 
Die Immer AG hat ihre Bestell-App selber entwickelt 
Zwei Dinge sind den Maschinen gemein: Immer mehr von ihnen sind mit Batteriestrom betrieben. 
«Das ist klar der aktuelle Megatrend», sagt Peter Trachsel. 
 

 
Verschiedene Maschinen können heute mit standardisierten Akkupacks ausgestattet werden. 
Foto: Christian Pfander 

 
«Insbesondere weil es heute möglich ist, mit standardisierten Akkus verschiedene Maschinen zu 
betreiben.» Das mache die Geräte in Anschaffung und Betrieb «wesentlich günstiger», so Trachsel. 
Die zweite Gemeinsamkeit zeigt sich hinter einer Schwingtüre – im Service-Center der Immer AG. 
Hier repariert ein neunköpfiges Team Geräte aller gängigen Hersteller. «Der Kunde kann den 
Serviceauftrag anmelden und selber erfassen, wir holen das Gerät bei ihm ab und bringen es 
repariert zurück», sagt Peter Trachsel. 



 
Ein Mitarbeiter bei der Arbeit im Reparaturservice. 
Foto: Christian Pfander 

 
Während im Service-Center noch die Reparatur-Etikette aus Papier Trumpf ist, die an jeder Maschine 
festgebunden werden muss, gehört die Immer AG beim Bestellwesen zu den Pionierinnen der 
Branche. Seit 25 Jahren können Bestellungen nämlich digital erfasst werden. «Ausserdem bietet 
heute eine App der Kundschaft die Möglichkeit, die aktuellen Lagerbestände einzusehen und sofort 
zu reagieren, wenn zum Beispiel der Bestand einer Schrauben-Art eine gewisse Menge unterschritten 
hat», erklärt Peter Trachsel. 
 
Dafür setzt das Unternehmen nicht etwa auf externe Technologie. «Wir haben die App selber 
aufgebaut und entwickeln sie mit einem eigenen Team ständig weiter», sagt Trachsel. Dass die Daten 
in der Schweiz gelagert und damit nach Schweizer Recht geschützt sind, ist da nur logisch. 
 

 
Ein Mitarbeiter verpackt eine Bestellung, bevor sie dann an den Kunden verschickt wird. 
Foto: Christian Pfander 



 
Und es passt ins Bild einer Firma, die offensichtlich auf allen Ebenen Unabhängigkeit und 
Eigenständigkeit sucht. 
 
Ständig in Bewegung – auch auf Social Media 
Ist der laufende Ausbauschritt der hauseigenen Solaranlage abgeschlossen, produziert die Firma 80 
Prozent des Stroms selber, der am Hauptsitz mit seinen 140 Mitarbeitenden verbraucht wird. Das 
Bürogebäude ist eine mehrgeschossige Holzkonstruktion – und es ist denkbar, dass auch der 
angedachte nächste Lager-Neubau aus Holz gebaut wird. 
 

 
1846 baute Arthur Immer diesen Laden im Thuner Bälliz und führte hier fortan die Eisenwarenhandlung im Herzen der 
Stadt. 
Foto: PD 

 
So wird mehr und mehr konkret, was Peter Trachsel meint, wenn er sagt, eine Firma müsse in 
Bewegung bleiben, um erfolgreich zu sein. Bot sich im luzernischen Rothenburg die Möglichkeit, 
einen Mitbewerber zu übernehmen und den Standort auszubauen, hat die Immer AG ihre Standorte 
in der Waadt und im Tessin aus eigener Kraft aufgebaut. «Wir stellen fest, dass unsere Kundschaft es 
schätzt, wenn wir in ihrer Nähe sind – und dieselbe Sprache sprechen», sagt Trachsel. 
Wohl nicht zuletzt, weil bisweilen auch unterschiedliche Generationen unterschiedliche Sprachen 
sprechen, ist die Immer AG seit 2017 auf verschiedenen Social-Media-Kanälen präsent. Und 
verzeichnet beachtliche Follower-Zahlen. Zumindest wenn man bedenkt, dass das Unternehmen 
fernab der Unterhaltungsindustrie unterwegs ist. Aber wie sagt doch Peter Trachsel? «Man muss 
immer in Bewegung bleiben.» 
 
Marco Zysset, 
Christian Pfander(Fotos) 
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